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Karlsruher Zeitung .

Nr . 14Z . Samstag , den 24 . Mai . 1817 .

Würtemberg . (Schreiben des Prinzen Paul von Würtemderg an die Sländeversammlung und deren Antwort .) — Frankreich . —

Italien . — Oestreich. — Preußen . — Schweiz .

Würtemberg .
(Skändeverfammiung .) In der Sitzung der Ständever¬

sammlung am 17 . d . wurde nachstehender Entwurf eines

Antwortschreibens an den Prinzen Paul zur Abstimmung

gebracht , und dasselbe durch überwiegende Stimmenmehr¬

heit genehmigt : „ Durchlauchtigster königlicher Prinz ,

gnädigster Herr . Eure konigl . Hoheit haben die Gnade

gehabt , durch einen am 7 . d . M . uns zugekommenen

hohen Erlaß vom 22 . v. M . uns Höchstdero fortdauern¬

de aufmerksame Theilnahme an de » unserer Berathnng

übergebenen wichtigenVerfassungsangclegenheiten zu er¬

kennen zu geben , zugleich n» S ein an das kön . geh . Raths¬

kollegium erlassenes Schreiben ( sh . No . 135) mitzutheilen ,

und eine Erklärung beizufügen , wie Höchstdero Anerken¬

nung dessen , was zwischen der Regierung und uns zum

Abschluß kommen soll , nur durch unsere freie , unabhängige

Zustimmung bedingt werde , und wie Höchstdieselben be¬

reit seyen , sobald die Vorrechte eines ersten Agnaten

dem höheren Zwecke nachstehen müßten , auch dieses ge¬

schehe» zu lassen . Das ehrenvolle Vertrauen , welches

Eure kön . Hoh . uns , den versammelten Ständen des

Königreichs , bei dieser Veranlassung zu beweisen geruht ,

erkennen wir mit eben so hohem Dankecfühle , als ehr¬

erbietig die Freude ist , mit welcher uns die erhabenen

Gesinnungen der Vaterlandsliebe und der hohen Achtung

für vaterländisches Recht erfüllen , die jener Erlaß aus -

drükt . Geruhen Höchstdieselben die Versicherung dieses

dank - und freudenvollen Gefühls eben so gnädig anfzn -

nchmen , als aufrichtig iu der frohen Zuversicht wir es

darbringen , daß das würtcmbergische Volk dasselbe bei

diesem neue » Beweise der Eure königl . Hoh . airszeich -

ucnden Eigenschaften in hohem Grade theilr . In der

beruhigenden Hoffnung , den auf das Beste des Landes

gerichteten Willen Sr . kön . Mas . und unsere pflichtge¬

mäßen Anstrengungen für dasselbe durch einen glnklichcn

Erfolg bald belohnr zu sehen , werden wir alles aufbie -

tcn , um einen solchen Verfassungsvcrtrag abznschließc » ,

welcher , indem er die Grundsätze der erblandischen Ver¬

fassung wesentlich erhalt , und den Glauben an die Un-

verlezUchkcit der Verträge durch die DM ausspncht . i

auf des Königs wvhlthätige Absicht , auf Voltswohl !

und Recht gestüzt , vor der Mit - und Nachwelt eine

Zeuge unseres treuen Pflichtgefühls , und würdig der

Billigung und Anerkennung Eurer kön . Hoh . und sämt¬

licher hohen Agnaten des kön . Hanfes sey . Stets wird

unser angelegentliches Bestreben dahin gerichtet werden ,

diese nicht zu verlieren , und zugleich diejenige liefe Ehr¬

erbietung zu bethätigen , worin wir verharren rc. —

Das hier beantwortete Schreiben des Prinzen Paul

ist folgenden Inhalts : „ Hochanfthnliche Staudcver -

sammlung . Mit sorgsamer Aufmerksamkeit sind meine

Blicke auch aus der Ferne ans das Vaterland gerichtet .

Sv streng die Fügung der Vorsehung war , wodurch die

Störung
'
der durch Jahrhunderte glücklich gereiften Ver¬

fassung möglich gemacht wurde , so unerschütter lich stand

mein Glaube , daß eine mildere Zeit den Muth der Bür¬

ger beleben werde , den Wiederbestz jenes nnschäzba . en

Kleinods zu erringen . Diese Zeit erschien , und mir ihr

das Streben des würtembergischen Volkes . Wahrend

des Kampfes erfolgte ein Wechsel der Regierung . Alle

Herzen belebten sich mir neuen Hofiumgen , als eine

Prvposition der Regierung erscheint , welche in ihrer

Grundlage die Pflicht der Anerkemmüß alter Bertrags -

rcchte mißkemit , in ihrem Juhalt -e zwar nnzliche Ein¬

richtungen zugcsteht , die hergebrachten und unentbehr¬

lichen Anstalten zu deren sichern Erhaltung aber fasst,

ganz beseitigt , indeßnun neuerlich zu Durchsetzung des¬

sen , was dem Volke bloß als Vorschlag geboren ward ,

Mittel in Anwendung kommen , welche nur uoch des

Namens der Gewalt bedürfen . Wie nusichcr , wie un¬

möglich dies Beginnen sey , glaube ich erklärt zu haben

in der hier beiliegenden Zuschrift , welche bei. dem an¬

dauernde » Schweigen der
'
Regierung über diesen Gegen¬

stand von dem nächsten Agnaten nothwendig an den

konigl . geh. Rath mußte gerichtet werden . Auch schon

dem Gedanken fremd , durch Privatinteresse dem öffent¬

lichen Wohl entgegen zu wirken , ist meine Anerkennung

dessen , was zwischen , dev Regierung nnL den Ständen

zum Abschlüsse kommen soll , mir durch die freie unab¬

hängige Zustimmung der Stände bedingt . Eine hoch-

ansehnliche Ständeversammlung war bisher auf Erhal¬

tung auch besonderer , mit dem Wohls des Ganzen vev-
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träglichcr Rechte mit löblichem Eifer bedacht ; sollten
die Vorrechte eines ersten Agnaten dem Höheren Zwecke
nachstehen wüsten , so möge auch dies geschehen , damit
Bürgertugend einst das

'
öffentliche Urthril begründe :

nicht in unwürdige Hände wären jene Vorzüge gefallen .
Einer hochanschnlicheu Ständeversammlnng frenndwi

'l-
ligst ergebener Paul Prinz von Würtemberg . Hanau ,
den 22 . April iZr ? -

" — Ein zweites Schreiben des
Prinzen Paul an die Ständeversammlung , das in der '

Sitzung am 17 . d . verlesen , und dem nämlichen Ko¬
mitee an welches das erste zur Entwerfung einer Ant¬
wort verwiesen worden war , zur Aeusserung mitgethcilt
wurde , lautet wie folgt : „ Hochausehnliche Ständever -
sammlung . Aus Veranlassung der Mittheilnng eines
Schreibens des kön . geh . Raths , ä . <l . io . Mai 1817 ,
wird eS nörhig , mehrere Gegenstände zu beleuchten ,
« der welches sich dasselbe ausspricht , in Zeiten den ge¬
eigneten Vorbehalt zu machen , da jede Mittheilung
über den Verfassungsentwurf verweigert , die alten an¬
gestammten Agnatenrechte , welche aus besondern Ver¬
tragen nachzuweisen sind , bestritten werden , als ver¬
bindlich für die Regierung . Könnte sich der kön . geh .
Rath überzeugen , daß jedes Rechtaucheine Pflicht be¬
gründet , so würde er es als keine unerlaubte Einmi¬
schung in das Wesen der Regierung anslegen , wenn der
erste Agnat mit dem Vorbehalt seiner Rechte auch die
Pflicht erkennt , die Regierung vor Verirrungen zu war¬
nen . Freilich soll die verlangte Wcrthschätzung mehre¬
rer Glieder des kön . geh. Raths , die Untrüglichkeit ih¬
rer Ansprüche darauf beruhen , daß sic schon von der
» origen Negierung gewählt , die damals betretene Bahn
emsig verfolgen , als wären gefährliche Rathgeber nie
zu entfernen , unter dem Hausrath eines großen Erbes
„ ie ein unnützes oder schädliches Werkzeug gefunden wor¬
den . Schon gegen de » jezt regierenden König , dessen
edle Gesinnungen jedem Genuß einer unrechtmäsigen
Gewalt widerstreben , haben sich diese Glieder ernstlich
vergangen , indem sie die Segnungen zu verzögern su¬
chen , welche frühere Verheissungcn , seine ererbten Rech¬
te , dem Regenten tnrferlegen , indem sie die Dauer ih¬
rer Eristenz nur auf Verirrung gründen . Nicht Wür -
temberg allein , Deutschland richtete sehnsuchtsvoll feine
Bücke auf diesen Regenten , ihn als einen Leitstern er¬
ster Größe betrachtend , von dem aus sich der Glaube
verbreiten sollte , als herrsche noch die alte Vertraulich¬
keit zwischen Regenten nnd Volk , welche jene moralische
Macht gründet,

'
die über alle Stürme der Zeit erhaben

ist . Doch weit entfernt von diesem erhabenen Ziele , su¬
chen diese Glieder des geh . Raths durch kleinlichen
Streit gegen jedes alte Recht des Volks den Glaube »
an den König und eine bessere Zeit zu stören , damitvon
Verzug zu Verzug , von Beeinträchtigungzu Beeiuträch -
Li uug nichts als ein leerer Schein übrig bleibe , wel -
«<)« c ohne Gehalt für keinen Theil verbindend wäre .
Sv wiederhole ich denn vor de« edeln Vertretern des
Volks meine Erklärung , nur einer freien , durch unab -

tzsnZlHk Zustimmung der Stände verabschiedeten Ver¬

fassung meine Zustimmung zu geben , mit dem beson¬
dern Wunsche , daß von dem alten Rechte nur das Un¬
wesentliche entäuffert werde , damit jenem die Agnaten¬
rechte gesichert sind , ans deren Wirksamkeit oft die Er¬
haltung der Verfassung beruhte . Einer hochansehnli -
chcn Ständeversammlnng frcundwilligst ergebener Paul
Prinz von Würtemberg . Hanau , den 14 . Mai 1817 ."

F r a n k r e ch.
Paris , den iy . Mai . ( König .) Gestern war

große Cour bei dem Könige . Nach der Messe zeigten
sich Se . Maj . dem zahlreich versammelten Volke auf
dem Balkon . Dem Vernehmen nach werden Sie sich
nächstens «ns einige Wochen nach St . Cloud begeben .

Der span . Jnfant Franz de Paula hat gestern das
Theatre franeais mir seiner Gegenwart beehrt . Ohn -
geachtet seines strengen Inkognito wurde er doch bald
von dem Publikum erkannt ; die Anwesenheit eines
Bourbon , sagt das Journal des Dcbats , kann für Fran¬
zosen nicht lange ein Gehcimniß scyn.

Marschall Mortier , Herzog von Treviso , Gouver¬
neur der iZ . Militärdivision , ist am 16 . d . z » Rouen
angekommen , wo ihm am folgenden Tage die öffentli¬
chen Autoritäten aufwarteten .

( Gräfin Regnaull de Sk Jean t *Anq >' !y .( Die heu¬
tige Gazette de France erklärt es für nngegründct , daß
Mde . Regnault de St . Jea » d' Angcly am Stein ope¬
rier worden sey ; sie befinde sich irn Eegentheil wieder
so weit hergestellt , daß sie täglich in dem Garten deS
Gesundheitshauses , worin sie in gefänglicher Verwah¬
rung gehalten werde , spazieren gehen könne .

( Elementarunterrichts - GesRschaft ) In einer am 16 .
Apr . gehaltenen allgemeinen Versammlung der Elemen -
rarunterrichtsgesellschaft starrere Baron Degerando , Ge¬
neralsekretär der Gesellschaft , einen Bericht ab , worin
er untern sagte : Hr . Curie , der einige Zeit einer der
Schule » von Paris vorgestanden , ist nach Kolmar be¬
rufen worden , um daselbst eine ähnliche Schule zu er¬
richten . Hr . v . Lezai - Marnesia , dessen Verwaltung
im 1,lederrheinischen Departement in stetem thenerm An¬
denken bleiben wird , harte , bei allen Gegenständen des
öffentlichen Wohls , ans die er seine Sorgfalt verwen¬
dete , zn Straßbnrg eine Normalschule für die Schul¬
lehrer , nach dem Muster der zn Rastadt , mir Beihülfe
des Hrn . Demeter , Pfarrers daselbst und Vorstehers
dieser Anstalt , errichtet . In dieser Normalschule hat
Hr . v . Montvrison , Rektor der Akademie und un¬
ser Korrespondent , sogleich den Versuch mit dem wech¬
selseitigen Unterrichte gemacht . Ein Zögling dieser
Schule wurde durch Veranstaltung des Hrn . v . Bouthil -
lier , Präfekten , nach Paris gcschikt , und lernte da¬
selbst jene Unterrichtsart . Sie

'
wurde zu gleicher Zeit ,

im Innern der Anstalt , bei 42 bis 50 Lehramtszögli »-
gen , und ausser derselben , in einer damit verbundenen
praktischen , und aus 48 Kindern bestehenden Schule , an¬
gewandt . Hr . v. Montbrison rhcilt uns diese Nach¬
richten umständlich in einer vollständige » Oenschnst
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voll Einsicht und nüzlichen Bemerkungen mit . Über¬
haupt ist das Elsaß reichlich mit Schulen verse¬
hen . Deutschlands Lehrarten , die daselbst eingeführt
worden , haben in mehrerer Rüksicht viel ähnliches
mit denen , die bei »ns «blich sind . Man muß in
der Schrift des Hrn . Rektors selbst die Schwierigkeiten
lesen , welche der simultane Anrcrrichr beider Sprachen
darbietet , und die sinnreichen Mittel , die man ange¬
wandt hat , um sie zu besiegen. Die Bemerkungen
über den Nutzen des Kopfrechnens und über diese Unrer -
richtSart verdienen in Betracht gezogen zu werden .
Deutschland hat in der Menge n»d Auswahl der für
niedere Schulen bestimmten Elementarbücher einen be -
neidenswerthen Vorzug über uns rc.

Ein Privatschreiben aus Paris vom 11. d . im engl .
Ministerielblatte , the Cvurricr , sagt : Man spricht hier
fortdauernd von Joseph Bvnaparte

' s Ankunft in Me¬
xiko ; auch findet das Mährchen von Napoleons Trans -
portirnng von St . Helena nach Malta unter gewissen
Klassen noch immer Glauben ; eö wäre gut , wenn
demselben förmlich widersprochen würde rc . Wir sind ,
fezt der Cvurricr hinzu , im Stande , diesen Wunsch zu
erfüllen ; wir können versichern , daß , wie lang oder
kurz auch Bonaparte

' S Lebensdauer noch seyn mag , sie
ihm ganz zu St . Helena verfließen wird .

Italien .
Mailand , den 18 . Mai . (Durchreisende rc.) Am

14 . d . ist der päbstl . Nuntius am kouigl . span . Hofe ,
Giustiniani , hier angekommen , und hat am 16. seine
Reise nach Madrid fortgesezt . Am nämlichen Tage
traf der Herzog von Serracapriola , sizil . Minister zu
Petersburg , auf seiner Rükreise nach Neapel , hierein .
— Am 13 . d . wurde hier ein feierliches Todtenamt für
den verstorbenen wirklichen geh . Rath und Kapitän der
lombardischen Nobelgarde , Grafen Lina , gehalten .
— Der Herzog und die Herzogin von Genevois haben ^
am 8 . d . , nach einem latägigcn Aufenthalt , Florenz
verlassen , um » ach Turin zurükzukehren . — Die Zeitung
von Neapel vom 2. d . eifert gegen dort verbreitete übertrie¬
bene Gerüchte und Besorgnisse wegen zunehmender Sterb¬
lichkeit,; es,scy natürlich , daß die ausserordentliche Un¬
regelmäßigkeit in der Witterung seit einem Jahre nicht ;
ohne nachtheiligen Einfluß auf die Gesundheit und das l
Heben der Menschen habe seyn können ; übrigens über¬
steige die Zahl der Srerbfälle in den z ersten Monaten ^
dieses ' Jahres die des vorigen Jahres nicht sehr bedeu - '
tcnd ; im vorigen Jahre habe sie 4166 , und in diesem -
5094 , also nur 924 mehr , betragen , ein Verhältniß , -
das weit hinter demjenigen zurücbleibe , das dienämli - i
chen Z Monate im I . 1813 darbvrcu rc.

O e s t r e i ch .
Wien , den 17. Mai . ( Adm . Freemintle rc. ) Se .

k . k . Maj . haben den Admiral der engl . Seemacht , Sir -
Thomas Freemantle , zur Belohnung der wesentlichen
Verdienste , die derselbe sich als Befehlshaber in den
Jahren 1813 und 1814 irr dem adriatischcn Meere , im

Einvernehmen mit den k. k. Truppen , um das Wohl
des dstreich. Kaiserstaats erworben hat , in den Frei¬
herrnstand der dstreich. deutschen Provinzen , mit Nach¬
sicht der Taren , zu erheben geruht . — Am 14. d . ist
der päbstl . Nuntius Leardi hier angekvmmen . — Ein
in Nr . 98 der allgemeinen Litteraturzeitung mitgetheil -
ter kbn . nngar . Statthaltcreibefchl vom 23 . Dez . 1816
an alle Erzbischdffe , Bischöffe und Superintendenten
im Königreich Ungarn verbietet nicht bloß die Bibel¬
gesellschaften , sondern auch die Annahme geschenkter
oder wohlfeiler Bibeln , während den Buchhändlern der
Handel mir denselben erlaubt bleibt . Die kleine Hallj -
sche Bibel zu 12 Groschen kostet in Ungarn im Buchladen
bis 15 Gulden W . W . — Gestern , am 16. d,,, stand
die Konventionömünze zu 327z .

Preusse n.
Berlin , den 17 . Mai . ( Großherzog von Mecklen-

burg ' Glrclitz rc . ) Se . königl . Hoh . der Großherzog von
Mecklenburg - Strelitz sind , in Begleitung desOberkam -
mcrherrn v . Schmalensee , von Strelitz hier eingetrof¬
fen . — Die Abreise der Prinzessin Charlotte ist aufden
12 . Inn . festgesezt . Vorher gehr sie aber noch in künf¬
tiger Woche nach Strelitz , um von ihrer Pflegmnttcr ,
dcr dort residircndcn verwittweten Prinzessin Georges
von Hessen- Darmstadt , Abschied zu nehmen . — Der
Generalmajor v . Wollzogen begiebr sich , dem Verneh¬
men nach , in Milltärangelegcnheiten , die sich auf die
Verhandlungen des Bundestags beziehen , nach Wien .
— Hr . und Mde . Schütz sind nicht , wie es geheißen
hatte , nach Paris abgereiset , sondern befinden sich ge¬
genwärtig zu Trier , wo , bei einer Bevölkerung von
höchstens 10,020 Einwohnern , scitzwei Jahren eine ste¬
hende Bühne besteht , auf welcher sie schon mehrere dra¬
matische und mimische Vorstellungen , wir dem unge -
thelltesten Beifall , gegeben haben .

Schweiz .
Bern , den 21 . Mai ( Kre -sschreiden rc .) Durch

Kreisschreiben vom 7. d . hat dcr Vorort den Ständen
die Gegenstände , welche in der am 7. Jnl . zu erdfnen -
dcn Tagsatzung sollen verhandelt werden , in 45 Ab¬
schnitten mitgetheilt . — Die von dem russischen
Kaiser geschenkten 100,000 Rubel Banko sind , wie
sich die kaiserl . Schenkung auödrükt , „ .zur Begün¬
stigung der neuen Kolonien anfdcm entsumpften Linthe
boden , und für die Unterstützung der Armen in den
Kantonen Glarus , Appenzell , Sc .

'Gallen » Ud ' Thur¬
gau " bestimmt . — Gegen den Lu

'Glarus wegen Wu¬
cher Verurtheilcen ( Alt - Nachsherr Paravieini ist sein
Name ) ist bereits eine zweite noch bedenklichereWncher -
kiage angehoben . — Der iwrdamerikanische Gesandte zu
Paris , Gallatin , ist am y . d . mit feiner Familie in
seiner Vaterstadt (Lens angekommcn , wo er einen Theil
der schönen Jahreszeit -zuzubringen gedenkt .



688

Baden .
Auszug aus den Karlsruher Wittermngs - Beobachtunzen .

LZ. M a i Barometer T̂hermometer H ygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ^7
Mittags z
Nachts Zu

27 Zoll 7/5 Linien
27Zoll 7/ ^ Linien
27Zoll 6, ^ Linien

8iv Grad über 0
iL ^ Grad nber o

8 ?er Grad über 0

60 Grad
42 Grad
52 Grad

Sndwest
Südwest
Nordost

ziemlich heiter-

ziemlich heiter
ziemlich heiter

A n z e j g e .
Obgleich schon sine hinlängliche Anzahl Subscribenten zurDeckung der Drukkosten des -m April dieses Jahres mittelst» iver Subscriptionsanzejge angekündigten , zum Bestender Kasse des Wohlthätigkeitsvercinö erschei¬nenden Unterhaltungsbuchs , Polnmnia , vonBo nass nt , eingelaussn ist , und mit dem Dcuk bereits an -

gesangen wird , so kann doch der beabsichtigte wohlthätigeZwek des -Herausgeber « nur durch die Lheilnahe einer größer »Anzahl von Subscribenten erreicht werden .
Die dem badischen Nationalcharakter » ngeborne Gutmüthig -krit und Menschenliebe berechtigt zu der Erwartung , daß sichdie hiermit erneuerte Subsoriptonserösnung schnell und bedeu¬tend vermehren werde .
Es liegt ein herzerhebendes Gefühl in d «w Bewußtseyn ,durch ein kleines , seinen hülfsbedürfiigen Brüdern darzubnn -

gcndeS Opfer ihre Noth lindern , und so manche, durch Kit¬tern Mangel erpreßte Thräne iroknen zu können .Der Subscriptivnspreis für die Pvlymna wird mit r fl .beim Empfang des im Jul . vollendeten Buchs entrichtet .
Fernere Subscriptionen nehmen in portofreien Briefen di«Macklot '

sche , Braun '
sche und D . R . Marx '

fche Buch¬
bandlungen , so wie der Herausgeber , in Karlsruhe an ; sämt¬
liche auswärtigen Buchhandlungen und löbliche Postämter der
großheczoglichcn Lvnde werden geziemend ersucht , Subscrip -
lionen anzunehmen und gefälligst einzusendcn .

Der Betrag dis Erlöses der Polymnia wird zu seiner Zeit
öffentlich bekannt gemacht werden .

Mannheim . sBücher - Berstegerun g . ) Mit kom¬
mendem 2 . Jun . anfangend , und jeden Monl - g , Mitwoch und
Samstag , Nachmiltags 2 Uhr bis zum Schluffe forlfahrend ,wird dahier auf Grcßtzerzogl . Kaufhaus - eine juristische Biblio¬
thek , bestehend aus den schönsten und zum Lheil seltenstenWecken aus allen Fächern der Rechtswissenschaft , worüber schonim Jahre 1816 und 12 die gcdrukten Verzeichnisse an dir vor¬
züglichsten deutschen Buchhandlungen abgegeben worden , öf¬
fentlich versteigert . Die Schwan - und Götzische Hofbuch¬
handlung dahier nimm ! Bcst . llungen an.

Mannheim , den r Mai 1817.
Pforzheim . sL i q u i da k i 0 n . ) Naä stehende Personen

haben die höhere Erlaubniß zur Auswanderung nach Kaukasienin Rußland erhalten , und wird daher Schuldenliqeidakion
des Seifensieders Leibbrand dahier Dxanerstag , den

2y . Mai d . I . , Vormittags ,
de- Flößers Christian Katz von hier am nämlichen Lag «

Nachmittags ,
des Weißgerbers Staufert dahier Freitag , den Zo . Mai

d . J . , Vormittags ,
und

des Maurers Christoph Stumpfer von hier am nämlichen
Lage Nachmittags auf hiesigem Rathhause ,des Jakob Bohnenbergers , Christoph Ruf und Johann
Georg Bohnenbergers von Weisenstein Samstag ,den Zi . Mai d. I . , Vormittags , auf dasigem Rakh -
h«use ,

der Eberhard R ein er ' schen Wittwe und Kinder von Dill -
stein Montag , den 2. Jun . d . J . , Vormittags , im Rosen -
wirthshause allda ,

des Michael Billing von Büchenbronn Dienstag , den ZJun . d . I . , Vormittags , aus dösigem Rathhause ,und
des Johann Jakob Allgaiers von Würm Mitwoch , den

4> Jun . d . I . , Vormittags , auf dem Ralhhause aAda,
vorgenommen worden .

Die Gläubiger derselbe » werden daher anfgefordert , ihre An¬
sprüche , unter Milbringnng der Beweisurkunden , an den be¬
nannten Orten und Tagen , vor dem Lbeilungskommiffariat
geltend zu machen ; bei Strafe des Ausschlusses.

Pforzheim , den 12 . Mai 1817.
Großherzogliches Stadl - und rtes Landamt .

Rorh .
Kenzingen . sLiquidation . z Johann Frech von

Wagciisradk wandert mit Staatsbeivilttgunq nach Nordamerika
aus . Alle diejenigen , wel -be eine Forderung an den Frech
zu machen haben , werden daher anfgesvrderk , den 23 . Mai
d . I . , Vormittags , in der Sonne zu Wagenstadt vor dem
Lhcilungskommiffgr solche ' richtig zu stellen , widrigenfalls spä¬ter zu keiner Zahlung mehr veryolfen werden kann ,

Kenzingen , den 11 . Mai 1817.
Großherzoaliches Bezirksamt .

Wetze ! .
Karlsruhe . sWirhschasts - Empfhlung . ^ Ich

habe wein erkauftes , durch geschehene Verbesserungen nunmehr
s. hr bequem eingerichtetes Gastbaus , vormals zum Durlacher
Hof , jetzo , mit höchster Ministerialerlaubniß , zum rothen
Haus , bereits bezogen , und säume nicht , dieses , unter mei¬
ner gehorsamsten Dankserstattung für das mir wahrend meiner
vorigen Wi - thschaftsführung im Gasthaus zum Ritter geschenkte
gütigste Zutrauen , mit der Bitte öffentlich bekannt zu ma¬
chen , mich mit fernerem geneiglesten Zuspruch zu beehren .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1817.
Gerrroud Dolletschek Wittwe .

Mannheim . fLapetcn . Z Martin Sartori dahier
empfiehlt das in seinem Wohnhaus , I.it . L r Z4r . r , dem
Kaufhaus über , zum Verkauf befindliche vollständige französi¬
sche P a p i e r t a p e t e n l a g er ; bei der neusten geschmakvvll-
sten Auswahl verspricht derselbe die äuffcrst billigsten Preise ,und bittet um geneigten Zuspruch.

Etat der Karlsruher Mehlwage .
Eingestellt vom 16. bis 2z . Mai . . . . . 67,158 Pf .
Verkauf . . . . . . . . . . . . . 53,649 Pt .

Ausgestellt ist . . . . . . . . . . . . 8Soy Pf .
Karlsruhe , den 23 . Mai 1817.

H ä l z e r .

Morgen erscheint , wegen des heil . Pfingstfestes ,
keine Zeitung .
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